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Evolutionäre Entwicklung der Menschheit 
Auswirkungen auf den physischen, geistigen und spirituellen Raum  
 
 

Abstrakt 

Die vorliegende Arbeit untersucht die evolutionäre Entwicklung des Menschen und deren Einfluss auf 

die verschiedenen Ebenen des menschlichen Daseins. Dabei werden die physische, geistige und 

spirituelle Dimension betrachtet.  

 

Zu Beginn der menschlichen Entwicklung war der Mensch eng in den Kreislauf der Natur 

eingebunden. Mit der neolithischen Revolution kam es zu einem fundamentalen Wandel, bei dem 

der Mensch die Natur zunehmend als Ressource zu nutzen begann. Dies führte zu einer 

massenhaften Ausbreitung der menschlichen Population und dem Verlust der spirituellen 

Verbindung zur natürlichen Umwelt.  

 

Im Zuge der Renaissance und Aufklärung emanzipierte sich der menschliche Geist von der Dominanz 

monotheistischer Religionen. Der Mensch entwickelte ein anthropozentrisches Weltbild und 

verstand sich zunehmend als Individuum. Allerdings blieb die spirituelle Dimension weiterhin 

unterentwickelt. 

 

In einem letzten Schritt der Entwicklung kommt es zu einer spirituellen Revolution, bei der der 

Mensch seine Verbindung zur Natur und den Naturgesetzen wiederherstellt. Nur so kann der Mensch 

in den Kreislauf der Evolution zurückkehren und eine weitere evolutionäre Entwicklung ermöglichen. 

 

Einleitung 

Die vorliegende Arbeit untersucht die evolutionäre Entwicklung des Menschen und deren 

Auswirkungen auf den physischen, geistigen und spirituellen Raum, in dem sich der Mensch bewegt. 

Dabei wird deutlich, wie der Mensch im Laufe seiner Geschichte zunehmend den Bezug zu seiner 

natürlichen Umwelt verloren hat und sich immer weiter von den Gesetzmäßigkeiten der Evolution 

entfernte. 

 

Zu Beginn der menschlichen Entwicklung war der Homo erectus eng in den Kreislauf der Natur 

eingebunden. Mit der Entwicklung des Homo sapiens und der neolithischen Revolution kam es zu 

einem fundamentalen Wandel. Der Mensch begann, die Natur zunehmend als Ressource zu nutzen 

und sich von ihrer Abhängigkeit zu emanzipieren. Dies führte zu einer massenhaften Ausbreitung der 

menschlichen Population und dem Verlust der spirituellen Verbindung zur natürlichen Umwelt. 

 

Im Zuge der Renaissance und Aufklärung emanzipierte sich der menschliche Geist von der Dominanz 

monotheistischer Religionen. Der Mensch entwickelte ein anthropozentrisches Weltbild und 

verstand sich zunehmend als Individuum. Allerdings blieb die spirituelle Dimension weiterhin 

unterentwickelt. 

 

In einem letzten Schritt der Entwicklung kommt es zu einer spirituellen Revolution, bei der der 

Mensch seine Verbindung zur Natur und den Naturgesetzen wiederherstellt. Nur so kann der Mensch 

in den Kreislauf der Evolution zurückkehren und eine weitere evolutionäre Entwicklung ermöglichen. 
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Physischer Raum:  

Neolithische Revolution und Verlust der spirituellen Verbindung 
Bis zur neolithischen Revolution lebte der Mensch als Teil des Kreislaufs der Natur. Er entnahm der 
Umwelt die notwendigen Ressourcen zur Ernährung und Existenzsicherung, ohne dabei in den 
natürlichen Prozess einzugreifen. Mit der Entwicklung der Landwirtschaft und Domestizierung von 
Tieren veränderte sich dies grundlegend. Der Mensch begann, die Natur als Produktionsmittel zu 
begreifen und aktiv in ihre Abläufe einzugreifen. 
 
Diese Emanzipation von der Natur ging einher mit einer massenhaften Ausbreitung der menschlichen 
Population. Durch die kontinuierliche Nahrungsversorgung und Möglichkeit zur Sesshaftigkeit konnte 
sich die Menschheit rasant vermehren. Allerdings verlor der Mensch in diesem Prozess zunehmend 
den Bezug zu seiner spirituellen Umwelt. Die Einheit von physischer und spiritueller Welt, die für 
Wildbeuter-Kulturen charakteristisch war, ging verloren. 
 
Stattdessen erschuf der Mensch eigene Götter, die nicht mehr seinem evolutionären Ursprung 
entsprachen, sondern seinem Ego und seinen Bedürfnissen dienten. Anstatt die Natur als spirituelle 
Umgebung wahrzunehmen, projizierte der Mensch seine Sehnsucht nach Transzendenz auf diese 
selbstgeschaffenen Götter. Dadurch verlor er den Bezug zu seinem spirituellen Körper und zur Einheit 
mit der Natur. 
 

Geistiger Raum:  

Renaissance, Aufklärung und Emanzipation des Individuums 
Mit der Renaissance und Aufklärung kam es zu einem weiteren bedeutenden Entwicklungsschritt auf 
der geistigen Ebene. Der Mensch begann, sich vom Einfluss monotheistischer Religionen zu 
emanzipieren und ein zunehmend säkularisiertes, anthropozentrisches Weltbild zu entwickeln.  
 
Der Humanismus stellte den Menschen als autonomes Individuum in den Mittelpunkt und 
hinterfragte die Allmachtansprüche der Kirchen. Parallel dazu kam es zu einem rasanten technischen 
und wirtschaftlichen Fortschritt, der den Menschen immer weiter von seiner natürlichen Umwelt 
entfernte. 
 
Obwohl der Mensch nun über ein hohes Maß an geistiger Freiheit verfügte, blieb seine spirituelle 
Dimension weiterhin unterentwickelt. Die Konzentration richtete sich nun verstärkt auf die 
Befriedigung physischer und materieller Bedürfnisse. Der Mensch verstand sich zunehmend als 
"Homo oeconomicus", der die Natur rücksichtslos ausbeutet, um seinen Wohlstand zu mehren. 
 

Spiritueller Raum:  

Spirituelle Revolution und Rückkehr in den Kreislauf der Evolution 
Um eine weitere evolutionäre Entwicklung zu ermöglichen, ist es notwendig, dass der Mensch seine 
Verbindung zur spirituellen Dimension und den Naturgesetzen wiederherstellt. Nur so kann er in den 
Kreislauf der Evolution zurückkehren und seinen Platz als Teil der Natur einnehmen. 
 
Dies erfordert eine spirituelle Revolution, bei der der Mensch seine drei Körper - den physischen, 
geistigen und spirituellen Körper - wieder in Einklang bringt. Dazu muss er die vier Temperamente 
(Melancholiker, Choleriker, Sanguiniker, Phlegmatiker) integrieren und ihre Energien ausgleichen. 
Erst dann kann er seinen spirituellen Körper mit dem spirituellen Körper der Natur und der 
Regenbogenspirale der Evolution verbinden. 
 
Nur durch diese Rückanbindung an die spirituelle Dimension und die Naturgesetze kann der Mensch 
seine weitere Existenz und evolutionäre Entwicklung sicherstellen. Er muss seine Individualität und 



 

 

C2 General 

sein Streben nach Dominanz über die Natur aufgeben und sich stattdessen als Teil des großen 
Ganzen begreifen. Nur so kann er in den Kreislauf der Evolution zurückkehren und seine Zukunft auf 
Dauer sichern. 
 

Schlussfolgerung 

Die vorliegende Arbeit hat gezeigt, wie sich der Mensch im Laufe seiner Entwicklung zunehmend von 
seiner natürlichen Umwelt und den Gesetzmäßigkeiten der Evolution entfernt hat. Während er zu 
Beginn eng in den Kreislauf des Lebens eingebunden war, führten die neolithische Revolution, 
Renaissance und Aufklärung zu einer massiven Emanzipation des Menschen von seiner spirituellen 
Dimension. 
 
Um eine weitere evolutionäre Entwicklung zu ermöglichen, ist es notwendig, dass der Mensch seine 
Verbindung zur Natur und den Naturgesetzen wiederherstellt. Dies erfordert eine spirituelle 
Revolution, bei der er seine drei Körper - den physischen, geistigen und spirituellen Körper - wieder 
in Einklang bringt und sich als Teil des großen Ganzen begreift. Nur so kann er in den Kreislauf der 
Evolution zurückkehren und seine Zukunft auf Dauer sichern. 
 
 


